No. 250, Mittwoch den 24. October 1832. 


Preuß en. 


Frankfurt a. d. O., vom 12. October. — Am 
Sonnabend Abend traf der Herzog von Bordeaux mit 
ſeinem Gefolge hier ein, und ſtieg im Gaſthofe zum 
goldenen Löwen ab. Fur ihn und ſeinen Großvater 
waren alle Zimmer, zuſammen 25, mit 31 Betten ges 
miethet, und zwar zahlen fie 9 Louisd'or, und wenn fie 
länger als 8 Tage ſich aufhalten, 8 Louisd'or taͤglich. 
Der König traf 24 Stunden fpäter ein, als fein Enkel. 
Er führe zwei Koͤche bei ſich. Den Bedarf an Gefluͤgel 
atte man noch aus Hamburg mitgebracht, die uͤbrigen 

ictualien kauft auf hieſigem Markte ein Bedienter 
ein. Sonntag Vormittag begab ſich der Herzog von 
Bordeaux nach der katholiſchen Kirche; er gruͤßte ſehr 
freundlich die vor dem Gaſthofe verſammelte Menſchen⸗ 
menge, obgleich er ſeinem Ausſehen nach unwohl war, 
und wirklich Tags darauf ſein Zimmer huͤten mußte, 
wo er ſich die Zeit mit kleinen bleiernen Soldaten und 
Kanonen verkuͤrzt haben ſoll. Ueberhaupt beſchaͤftigt 
man ihn viel mit Militairſachen. Vorgeſtern fuhr der 
junge Prinz nach Kuͤſtrin und beſah ſich dort die 


Feſtungswerke. Als ſein Gefolge die Poſtwagen zu die⸗ 
5 rt beſorgte, ſoll er ſich über die gute Einrichtung 


reußiſchen Poſtweſens gefreut und geäußert haben, 
daß man dies in Preußen nicht vermuthet Hätte! Heute 
fand zu Ehren des jungen Prinzen mit den hier in 
Garniſon ſtehenden zwei Bataillons ein Manoͤver ſtatt, 
welches denjenigen Theil der Schlacht von Kunersdorf 
darſtellte, wo Friedrich eine Muͤhle nahm, dann die 
Ruſſen umging und ſie ſchlug, endlich aber wieder von 
den Oeſterreichern unter Laudon umgangen wurde. Das 
Manöver erhielt dadurch größeres Intereſſe, daß es auf 
dem wirklichen Terrain jener beruͤhmten Schlacht aus⸗ 
geführt wurde. Der junge Herzog war in Begleitung 
ſeines Erziehers, eines Adjutanten, 


eines Abbé, 


eines Beichtvaters des Koͤnigs, des Generals Gig⸗ 
nard und der beiden jungen Grafen Grammont, 
herausgefahren. Er ſtellte fih auf eine Anhoͤhe, von 
wo er Alles genau uͤberſehen konnte, und ließ ſich von 
feinem Erzieher und dem Preußiſchen Adjutanten die 
Details erklaren. Oft mußte er feinen Platz wechſeln, 
theils um den Truppen aus dem Wege zu gehen, theils 
um ihre Bewegungen beſſer zu beobachten. Gewoͤhnlich 
lief er, gefolgt von ſeinem Erzieher und dem Adjutan⸗ 
ten voraus, die ganze verſammelte Menſchenmenge hin⸗ 
terdrein, ſich über die Behendigkeit und Gewandtheit 
des kleinen Herzogs freuend. So lief er den ſogenann⸗ 
ten Laudonsgrund hinab; als er jedoch auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite den Berg erſteigen wollte, mußten ſeine 
Begleiter ihn unterſtuͤtzen. So lange der Parademarſch 
waͤhrte, nahmen er ſowohl als ſein Gefolge die Huͤte 
ab. Nachher wurde das Schlachtfeld von Kunersdorf 
genauer beſichtigt. Der Herzog von Bordeaux iſt klein 
für fein Alter, aber ſehr lebhaft und intereſſirt ſich ſehr 
für das Militairweſen. Als man ihm auf der Hieherreiſe 
die Citadelle von Spandau zeigte, wußte er alle Werke 
zu benennen, und erzaͤhlte, er habe in Paris eine Feſtung 
in der Stube gehabt, deren einzelne Theile er genau 
gekannt habe. — Carl X. ſpeiſt täglich zwiſchen 6 bis 7 
Uhr, und geſtattet dem Publikum, ihn dann zu fehen, 
Die zweite, ſogenannte Marſchallstafel, ſpeiſt bei offenen 


Thuͤren. Carl X. iſt auch in ſchlichtem Anzuge und 


von dem Herzoge von Polignac oder dem Marquis von 
Damas begleitet, haͤufig auf dem Oderdamm ſpazieren 
gegangen. 5 2 


Defterreid, 


Wien, vom 10. October. —7 Dieſen Morgen hat 
Graf Pozo di Borgo feine Ruͤckreiſe nach Paris ange 
treten, Er geht Über Munchen, wo er einige Tage 


verweilen will. — Ein Spaniſcher Courier iſt nach 


Madrid abgegangen, allein ſeine wahre Beſtimmung 
ſcheint Liſſabon. 
daß Dom Pedro, ohne Eintritt eines außerordentlichen 
Zwiſchenfalls, ſich in Porto nicht lange mehr wird hal 
ten koͤnnen. Die Brittiſche Station vor Porto dürfte 
ihm dann fuͤr ſeine Perſon Rettung gewähren. Ver; 
muthlich werden alsdann die großen Europaiſchen Mächte 
Verabredungen treffen, um fuͤr die Folgezeit die Ruhe 
in Portugal zu chern. — Den neueſten Nachrichten 
aus der Tuͤrkei zufolge, ſteht es gefaͤhrlich mit dem Sul⸗ 


Anſtalten treffen, in einem befreundeten Lande Zuflucht 
zu ſuchen. Man vermuthet, er würde ſich nach Italien 


wenden, wenn durch die Fortſchritte Ibrahim Paſchas 


die Ruhe der Hauptſtadt bedroht wuͤrde. Zu Konſtan⸗ 
tinopel iſt die Unzufriedenheit ſehr groß, und der Sul, 
tan wird vermuͤthlich das Opfer, wenn daſelbſt eine 
Bewegung ausbraͤche. Auf ſeine Truppen kann er wenig 
mehr rechnen, da es ihm an Mitteln fehlt fie zu bes 
zahlen. Sonderbar, daß an den beiden aͤußerſten Punk⸗ 
ten Europas, nach Suͤßweſten und nach Suͤdoſten hin, 
in Portugal und in der Türfei, Neuerungen und Res 
formen keinen Eingang finden, und Sultan Mahmud 
wie Dom Pedro, es vielleicht in Kurzem bereuen muͤſſen, 
den Geiſt ihrer Nationen verkannt zu haben. 5 


Ebendaher, vom 13ten Oetober. — Noch im 
mer gewährt die Anweſenheit der Naturforſcher im 
vorigen Monat hier und da Stoff zur Unterhaltung. 
Man hat bier auch das Fac simile 
weſenden Naturforſcher lithographirt. Face simile 
Sammlungen ſind hier ſehr beliebt. Der Praͤfekt der 
Kaiſerl. Bibliothek in der Burg, Graf Dietrichſtein, 
ſauumelt dergleichen mit großem Eifer für die Bibliothek. 


— Carl X. dürfte wohl dieſen Winter in Hradſchin 


in Prag zubringen, weil man fuͤr 120 Perſonen ſeines 
Gefolges ii der Eile eine ſchickliche und ganz eingerich⸗ 


tete Wohnung weder in Auſterlitz noch ſonſt finden 


moͤchte. — Nach und nach fuͤllt ſich unſere Haupeſtadt 
wieder. Doch ſind auffallend wenig Englaͤnder hier 
gegen andere Jahre. 


Prag, vom 15. October — Der von Sr. K. K. Maj. 
für das Königreich Böhmen ausgeſchriebene Poſtulaten⸗ 
Landtag iſt am heutigen Tage, unter der Leitung Sr. 
Excell des Oberſt⸗Landhofmeiſters Freiherrn von Heß, 
nach der herkoͤmmlichen Weiſe feierlichſt abgeahlten wor 
den. — Graf von Klarſtein iſt zum Prinzipal-Commiſſor 
ernannt. — Se. Excell. der Herr Iberſt⸗Landhofmeiſter 
drückte in der heutigen Eroͤffnungsſitzung in einer Boͤh⸗ 
miſchen Rede die Gefühle des ehrerbietigſten Dankes 
darüber aus, daß Se. Maſfeſtaͤt bei Bemeſſung der 
Grundſteuer die Verhaltniſſe der Kontribuenten, wie im 
vorigen Jahre zu würdigen geruhten. 


2 


Man hält es hier für wahrſcheinlich, 


1 ’ ; us tät des. Königs vielfach zu erfreuen gehabt. 
tan. Er ſoll ſeine Lage wohl einſehn, und insgeheim She 


aller an⸗ 
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Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Toͤplitz 
vom löten October: „Se. Majeftät der König 
von Preußen iſt mit dem Erfolge ſeines Gebrauchs 
des hieſigen Bades ſehr zufrieden. Er wurde durch die 
nur ſelten vom Regen unterbrochene güͤnſtige Herbſt⸗ 
witterung ſehr gefördert, indem dieſe erlaubte, täglich Excur⸗ 


ſionen in der auch jetzt noch anmuthigen Umgegend von 


Toͤplitz zu machen. Er hat daher auch ſeinen Aufent⸗ 
halt hier noch um einige Tage verlängert. Auch dies⸗ 
mal haben ſich die Bewohner von Toͤplitz der Liberali⸗ 
Der hier 


lebende Nechtsgelehrte Alois John, ein 70 jähriger Greis, 


hatte dem König fein nach alten czechiſchen Sagen bear⸗ 
beitetes Heldengedicht Koloſtogade (2 Bände in 26 Ge⸗ 
fängen, worin auch die Ueberlieferungen von der erſten 
Begruͤndung des Toͤplitzer Bades vorkommen) zu. über; 
reichen die Erlaubniß erhalten und erhielt dafür eine 
goldene Tabatiere. Dem Vernehmen nach wird der 
König am 20ſten fruͤh die Muͤckretſe in ſeine Reſidenz 
antreten, begleitet von tauſend Segenzwuünſchen. — 
Alexander v. Humboldt benutzt jeden freien Augenblick 
zu geognoſtiſchen Beobachtungen, die er vor Kurzem noch 
mit dem großen Geognoſten, dem Baron v. Buch (bei 
deſſen Ruͤckreiſe von der Wiener Verſammlung der 
Aerzte und Naturforſcher) und dem Toͤplitzer Mineralo⸗ 


gen, dem D. Stolz, auf dem Schloßberge anſtellte. 


o. —0 

Münden, vom 13. Berber e . 8 hieſige 
politiſche Zeitung berichtet: Bei der am 10ten 
October ſtattgefundenen Vorſtellung 
Corps bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Griechen⸗ 
land durch den Päpftlichen 
dieſer folgende Anrede an Se. Majeſtaͤt: 


ich, daß es eine ſchwerr Aufgabe iſt, e 


icht 1 r innigen Anhaͤn 
lichkeit an die treue Nation, die ich verlaffen ſoll 0 


indem ich die Erhabenheit des Berufs anerkenne, der 
mich beſtimmt zu haben ſcheint, einem durch Mißge⸗ 
ſchicke aller Art erdruckten Volke abzuhelfen, glaubte 
ich nicht dem Winke der Vorſehung widerſtreben zu 
duͤrfen ; f 

Dieſelbe Zeitung ſagt: „Mehrere Franzoͤſiſche 
Blätter und nach dieſen die Augsburger Allgemeine Zeis 
tung vom 10. October enthalten Schreiben aus Nau 
plia vom 23. Auguſt, denen mindeſtens ein ſehr ent; 
fielltes Faktum zum Grunde liegt. Weder Metara noch 
Zaimi, wie jene Blätter ſagen, uͤberſiel mit einer bes 
waffneten Schaar die National-Verſammlung; ſondern 
die Soldaten des Chryſtotis, mit Ungeſtuͤm ihren Sold 
fordernd, bemaͤchtigten ſich zu jener Zeit einiger Kon 
greß⸗ Mitglieder, um ſie zur Zahlung ihres Soldes zu 
noͤthigen. Bei Ankunft des Bayeriſchen Couriers, 
Hauptmanns Trentini, ward indeſſen die Sache alsbald 
durch das Dazwiſchentreten der Reſidenten vermittelt 
und ausgeglichen, und der Kongreß vertagte ſich bis zur 
Ankunft der Regentſchaft. Spätere, vollkommen zuver⸗ 
laͤſſige Nachrichten aus Griechenland melden nicht das 
Geringſte von irgend einem neuerlichen, die Ruhe ſtoͤ⸗ 
renden Ereigniſſes daſelbſt.“ 


Das Koͤnigl. Bayeriſche Kriegs Minifterium hat an 
die verſchiedenen Corps⸗Kommando's unterm 9. October 
nachſtehendes Reſkript erlaſſen: ö 
„Im Gefolge des Staats⸗Vertrages vom 7. Mai d. J. 
ſoll ein aus Bayern beſtehendes Truppen⸗Corps für den 
Dienſt Sr. Majeſtät des Königs von Griechenland ger 
worben werden. Die Diviſions- und Corps⸗Kommando's 
werden demnach hiermit angewieſen, den unterhabenden 


Regimentern und Abtheilungen die Bedingungen bekannt 6900 


zu machen, welche den Offizieren, Unteroffizieren und 
Soldaten, welche ſich zu dieſer Expedition melden, und 
ſelbe mitzumachen berufen werden, ſowohl von Seite 
Bayerns als Griechenlands gemacht und begehrt werden: 
1) Jeder Militair, der nach Hellas mitgehen will, muß 
feine Dienſt⸗ Verpflichtungen gegen Bayern erfüllt haben. 
2 Es wird alſo denen, welche in der zweiten oder drits 
ten Kapitulation ſtehen, der Uebertritt in den Koͤnigl. 
3 Luhe Dienſt geſtattet werden, inſofern fie nicht 

Einſteher ſind. 3) Gute Conduite, guter Leumund, 
körperliche Tuͤchtigkeit, zwiſchen 20 und 36 Jahren ſte⸗ 
hendes Alter werden gefordert. 4) Jenen Offizieren 
und den in dieſem Range ſtehenden Individuen des 
Heeres, dann den Junkern und Kadetten, welchen auf 


die im Dienſtwege erfolgte Anmeldung zum zeitlichen 
Uebertritt in die Dienſte Sr. Majeſtät des Königs von 


Griechenland die Bewilligung hierzu ertheilt wird, wird 
nach Ablauf des Zeitraums, fuͤr welchen die Bewilligung 
ertheilt worden, der Ruͤcktritt in das Koͤnigl. Bayeriſche 
Heer nach ihren Dienſt⸗, Rang und Anciennetaͤts ⸗Ver⸗ 
leniſſen in demſelben vorbehalten, und ſollen dieſelben 

o angeſehen und behandelt werden, als wenn he in 

der Zwiſchenzeit bei ihren Regimentern oder Corps ohne 
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Gage beurlaubt geweſen wären. 5) Die Dauer der 
im vorigen Art. erwähnten Bewilligung ſoll zwar vor⸗ 
erſt auf zwei Jahre beſchraͤnkt werben. Se. Maj. der 
König von Bayern behalten ſich indeſſen vor, eine Vers 
laͤngerung noch auf weitere 2 Jahre zu geſtatten, wenn 
etwa nach Verlauf der erſteren eine allzu große Zahl 
von Offizieren ꝛc. ſich zum Nichtverbleiben im Dienſte 
des Koͤnigs von Griechenland melden, und dadurch bei 
dem zu bildenden Corps ein zu großer Abgang von Of⸗ 
fizieren erfolgen ſollte. 6) Se. Maj. der Koͤnig von 
Griechenland bewilligen jedem in dieſes Corps in Offi⸗ 
ziersſtellen aufzunehmenden Stabs- und Oberoffüier des 
Bayeriſchen Heeres eine gegen ihre bisherige Charge 
um eine Stufe hoͤhere Anſtellung, und dabei als Equi⸗ 
pirungs⸗Koſten⸗Beitrag eine, einer zweimonatlichen Gage 
gleichkommende Gratification. 7). Die Gagen ꝛe. der 
Stabs⸗ und Oberoffiziere, der im Offiziers-Nange ſtehen— 
den Angeſtellten ꝛc., ſo wie der Sold der Unteroffiziere 
und Soldaten des anzuwerbenden Truppen-Corps, wer⸗ 


den nach beiliegendem Regulative “) in klingender Münze 


fanterie 1200 Fl.; Kavallerie 1320 Fl.; Linien» Artillerie 
1200 Fl. — Capitain II. Klaſſe: Infanterie 900 Fl.; vi⸗ 
nien = Artillerie Fl. — Ober⸗ Lientenant: Jufanterie 


I 
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entrichtet. 8) Die Capitulations⸗Zeit fiir den Griechi⸗ 
ſchen Dienſt iſt auf 4 Jahre feſtgeſetzt. 9) Den Rit⸗ 
tern des Max- Joſeph⸗Ordens und der Franzsͤſiſchen 
Ehrenlegion, welche mit Allerhoͤchſter Bewilligung Sr. 

Majeftät des Königs von Bayern in die Dienfte Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Griechenland treten, wird 
waͤhrend ihrer Dienſtleiſtung in denſelben der Fortbezug 
ihrer Penſionen aus den treffenden Kaſſen zugeſichert. 
Das Gleiche gilt von den Medaillen⸗Zulagen. 10) Die 
Koͤnigl. Griechiſche Regierung verpflichtet ſich, den Off⸗ 
zieren, Unteroffizieren und Soldaten dieſes Corps im 
Falle dieſelben während der Capitulations⸗Zeit dienſtun⸗ 


tauglich werden ſollten, alle jene Vortheile zu gewaͤhren, 


deren ſich die im Koͤnigl. Bayeriſchen Dienſte ſtehenden 
Militair⸗ Individuen des naͤmlichen Grades und unter 
gleicher Vorausſetzung zu erfreuen haben. 11) Gleiches 
gilt fuͤr die Wittwen und Waiſen obiger Individuen, 
inſoſern Letztere ſich mit Beobachtung der beſtehenden 
Geſetze verehelicht haben, und waͤhrend der Capitula⸗ 
tionssZeit, oder in dem durch Art. 10 begruͤndeten Pen⸗ 
ſſonsſtande mit Tode abgehen. 12) Dienft: und Exer⸗ 
zier-Reglement, fo wie das Montirungs⸗Syſtem bleiben, 
mit den durch Lokal ⸗Verhaͤltniſſe bedingten Abweichun⸗ 
gen, das nämliche, wie es bei der Koͤnigl. Bayerſchen 
Armee beſteht. 13) Die Unterofſiziere und Soldaten 
des anzuwerbenden Truppen⸗Corps erhalten bei der Ent⸗ 


laſſung aus ſelbigem einen dreimonatlichen Sold fuͤr die 


Koſten der Ruͤckreiſe, und werden uͤberdies auf Rech⸗ 


nung der Griechiſchen Regierung bis Trieſt oder Vene⸗ 


dig koſtenfrei zuruͤckgebracht. Stabs⸗ und Oberoffizieren ıc. 
wird beim Austritt eine beſondere Gratiſication bezahlt — 
bei Subaltern⸗ Offizieren 150 Fl. — bei den Stabs⸗ 


Offizieren in zwei Monats⸗Gagen beſtehend, wobei außer⸗ 


dem noch die Griechiſche Regierung fuͤr koſtenfreie 

Ruͤckkehr derſelben bis Trieſt oder Venedig ſorgen wird. 

14) Wenn nach geendigter Dienſtzeit Militairperſonen 

dieſes Truppen⸗Corps in die Kriegsdienſte Sr. Majeſtät 
des Koͤnigs von Griechenland definitiv uͤbertreten oder 
ſich in Hellas anſaͤſſig machen wollen, ſo wird denſelben 
aller Vorſchub hierzu geleiſtet werden. — Da dieſe 
vorläufigen Eroͤffnungen nur zum Zwecke haben ſollen, 

die Meldungen der Offiziere ꝛc. des Heeres im Dienſt⸗ 
wege zu beſchleunigen, ſo werden die weiteren in einem 

Staats- Vertrage zwiſchen Bayern und Griechenland be⸗ 
gruͤndeten Stipulationen ſpaͤter erfolgen. Die Meldun⸗ 
gen haben jpäteftens bis zum 30ſten d. M. und wo 
nur immer möglich, noch früher, bei dem Kriegs: Minds 
ſterium einzulaufen.“ 


Minden, vom 14. October. — Geſtern langte die 
Griechiſche Deputation an, und flieg in dem für die 
Regentſchaft von Griechenland beſtimmten Hotel, der 
Reſidenz gegenüber, ab; die Deputirten werden daſelbſt 
als Säfte des Baieriſchen Hofes bewirthet, welcher 
ihnen zwei Kommiſſarien entgegen ſendete. Die Grte⸗ 


uͤben. 


erfolgte die feierliche Wiederholung des Regent) 


chiſche Angelegenheit giebt ſeit der Rückkunft des Hofes 


nicht blos vielen Stoff zum Geſpraͤche, ſondern auch 
viele Lebhaftigkeit. Gleich bei der Ankunft des Hofes 
wurde Prinz Otto als Koͤnig von Griechenland mit 
allen Seinem hohen Nange gebuͤhrenden Ehren behan⸗ 
delt, und bezog die ſchoͤnen Appartements „welche unter 
König Max die regierende Königin bewohnte; täglich 
find bei dieſem Monarchen zahlreiche Aufwartungen: 
vor einigen Tagen empfing er das diplomatiſche Corps, 
die Baieriſchen Miniſter, 
hoͤhern Adel. Auch die Griechiſche Regentſchaft iſt be⸗ 
reits ſeit dem Ö5ten d. M. conſtituirt und in voller 
Thaͤtigkeit. Am 10ten fuhren die Mitglieder derſelben 
in der Koͤniglichen Reſidenz auf; die beiden Monarchen 
empfingen ſie in Gegenwart der oberſten Hofchargen 
und des ſogenannten großen Dienſtes auf eine feierliche 
Weiſe. Der Praͤſident der Regentſchaft, Graf von 
Armansperg, drücke in freier Rede, welche er mit 
Würde und ſichtbarem Eindrücke vortrug, Sr. Majeftät 
dem Könige von Baiern im Namen ſaͤmmtlicher Regent⸗ 
ſchaftsmitglieder den Dank fuͤr das Vertrauen aus, mit 
welchem fie Se. Majeſtaͤt zu beſchenken geruhten, ſprach 
von deren unerſchuͤtterlicher Anhaͤnglichkeit an die Per⸗ 
fon und Familie Sr. Majeftät, gelobte ihrer hohen 
Beſtimmung alle Kräfte zu widmen, und die in ihre 
Haͤnde gelegte Gewalt mit gewiſſenhafter Treue zu 
5 . — ae — Griechenland wuͤnſchte er fos 

zur eigung des Griechiſ, & 
äußerte ſich, wie die Regentſchaſt 8 
die Schwierigkeit der hochwichtigen Aufgabe erkenne, 
wozu ſie berufen wurde; wie ſie aber, durchdrungen von 
ihren Pflichten, ſo wie von Anhaͤnglichkeit an Se. 
Majeſtaͤt, 
Berufe 


Hellas Wohlfahrt und Gluͤck zu begruͤnden. Hierauf 


ſchafts⸗ 
Nach vollendeter Ceremonie wurden die les 


Hof Eguipagen in ihr Hotel zuruͤckge⸗ 
denſelben zwei Wachtpoſten Bufzefüßer, 


Eides, 


führe, und bei 


nachdem ſie die angebotene groͤßere Ehrenwache ausge⸗ 


ſchlagen. Mittags ſpeiſten ſie bei 


* Ei Hofe. Am folgen⸗ 


wurden beiden Monarchen mehrere für dag 


den Staatsrath und den 
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Griechiſche Armee⸗Corps angeworben Baiern in den 
neuen Uniformen vorgeſtellt, welche ſehr geſchmackvoll 
und paſſend find, Dem Vernehmen gemäß ſoll naͤch⸗ 
ſtens das Werbepatent erſcheinen, die Regentſchaft in 
den erſten Tagen Novembers abreiſen, zur Bildung des 
Armee; Corps aber ein Commando zuruͤcklaſſen. Der 
feierliche Empfang der Griechiſchen Deputation ſoll mor⸗ 
gen ſeyn; bei dem heutigen Octoberfeſtz wird fie auf 
einer beſonderen Tribune erſcheinen. Dieſes Feſt wird, 


wenn das Wetter guͤnſtig iſt, Auferft brillant werden; 


die Stadt iſt uͤberfuͤlt mit Fremden. Auch die Kunſt⸗ 
ansſtellung hat bereits begonnen. 

Seit mehreren Tagen ſchon waren Tauſende von fern 
und nah zu allen Thoren Münchens hereingeftrömt, um 
Zeugen des auf heute verſchobenen Octoberfeſtes zu ſeyn; 
keine Gaͤſte aber wurden begieriger erwartet, als die 
Helleniſchen Großen, die im Namen ihres Volkes ger 
ſandt find, um ihrem neuen Monarchen, dem Königs 
ſohne Bayerns, die erſte Huldigung des neu erſtande⸗ 
nen Griechenlands darzubrigen. Sie trafen geſtern 
Abend ein, und Aller Augen richteten ſich auf ſie, als 
die drei alten Helden heute in ihrer rothen Palikaren— 
tracht mit ihren hohen Albaneſiſchen Muͤtzen, von ihren 
Adj. ten begleitet, in einigen Hofwaͤgen auf dem 
Platze des Feſtes erſchienen, und die fuͤr ſie am Fuße 
der amphitheatraliſchen Anhoͤhe errichtete Tribune, dem 
Koͤnigl. Pavillon gegenüber, beſtiegen. Schon waren 
eings alle Tribunen, fo wie die ganze Höhe und der 
weite Grund des Feldes mit einer zahlloſen Menge be⸗ 


deckt, als Kanonendonner das Nahen Sr. Majeſtat des 


Königs und der Königlichen Familie verfiindigie. Freu⸗ 
dig ſchallte der 8 5 dem von ee 
Dürgermilitair begleiteten Wagen entgegen, in dem man 
heute zwei Könige erblickte. Der für dieſes Feſt vorbe⸗ 
reitete feierliche Empfang der Griechiſchen Deputation 
unterblieb, weil bei dem ſpaͤten Eintreffen der Deputir⸗ 
ten in Münden die feierliche Auffahrt bei Ihren Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤten noch nicht hatte ſtatt finden koͤn⸗ 
nen. Das Feſt ſelbſt war vielleicht das volkreichſte, das 
München noch geſehen hatte, und die in Zwiſchenräu— 
men einfallenden wiederholten Regenſchauer vermochten 
nicht, es zu ſtoͤren. — Abends fand bei feſt ich beleuch⸗ 
tetem Hauſe eine. glänzende Aufführung der Chelard'ſchen 
Oper Macbeth ſtatt. Auch hier erſchienen Se. Maj. 
en der Seite des jungen Koͤnigs von Griechenland, und 
wurden mit Jubelruf empfangen. Ihre Majeftäten bes 
fanden ſich in der Koͤnigl. Privatloge, die Griechiſche 
Deputation dagegen in der großen Koͤnigl. Hofloge. An 
keinem ſchoͤneren Tage hätten die Griechen ihren Fürften 
zum erſtenmal erblicken können, als heute, wo fie ihn in 
der Mitte dieſes treuen Volkes erblickten. 

Heute Nachmittag um 5 Uhr iſt der Kaiſerliche 
Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, hier an: 
gekommen. 


Leipzig, vom 19. October. — Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig iſt heute 
fruͤh um 7 Uhr unter dem Namen eines Barons von 
Eberſtein hier angekommen und hat nach einem kurzen 
Aufenthalte ſeine Reiſe nach Dresden fortgeſetzt. — 
Heute Nachmittag paffirte der Herr Graf v. Corneliſſen, 
Attaché bei der Koͤnigl. Belgiſchen Geſandtſchaft zu 
Berlin, als Courier, auf ſeiner Ruͤckreiſe von Bruͤſſel 
nach Berlin, hier durch. — Heute Nachmittag um 
5 Uhr paſſirte der Herr Graf v. Grammont, Attaché 
der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, als 
Courier und Ueberbringer von Depeſchen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung, hier durch nach Berlin. 


Weimar, vom 14. October. — Bald nach der An⸗ 
kunft JJ. KK. HH. des Prinzen Karl von Preußen 
und feiner Gemahlin hat unſer Hof die Sommer⸗Reſidenz 
Belvedere verlaffen und das hieſige Reſidenzſchloß wieder 
bezogen. Prinz Karl iſt, nachdem er waͤhrend ſeines 
Aufenthaltes hier auch Eiſenach und Dornburg beſucht, 
heute nach Berlin zuruͤckgekehrt, ſeine Gemahlin wird 
aber noch laͤngere Zeit hier verweilen. Von den am 
hieſigen Hofe acereditirten Geſandten befinden ſich der⸗ 
malen der Kaiſerl. Ruſſiſche, Herr von Schroͤder, und 
der Kaiſerl. Oeſterreichiſche, Herr Graf von Colloredo, 
zum Beſuch aus Dresden hier anweſend; die hier woh⸗ 
nenden Kaiſerl. Ruſſiſchen und Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Charges d’affaires, Graf Santi und Graf Vaudreuil, 
ſind von ihren Reiſen nach Italien und Oeſterreich 
noch nicht zuruͤckgekehrt. f 

Am 12ten d. Mts. fand in der hieſigen katholiſchen 


Kapelle eine feierliche Handlung ſtatt, die, ſeitdem die 


proteſtantiſche Religion in den Saͤchſiſchen Landen die 
vorherrſchende iſt, hier in Weimar wenigſtens nicht vor⸗ 
gekommen war, nämlich: die Firmung mehrer Indivi⸗ 
duen katholiſchen Glaubens, durch den neuen Biſchof zu 
Fulda, zu deſſen Didces die katholiſchen Unterthanen 
des Großherzogthums gehören. Die Seltenheit dieſer 
kirchlichen Handlung hatte eine Menge Menſchen in 
die kleine Kapelle gelockt, zumal da durch Veranſtaltung 
des Kapellmeiſters Hummel fuͤr eine treffliche Vocal⸗ 
Muſik geſorgt worden war. Der Biſchof ſoll ſich über 
die außerordentliche Zuvorkommenheit und Aufmerkſam⸗ 
keit, die ihm waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthaltes er⸗ 
wieſen worden, — er ward jeden Tag zur Großberzogl. 
Mittagstafel eingeladen und hat ſogar einem Hofball 
beigewohnt, — ſehr erfreut und belobend ausgeſprochen 
haben. i 


Frankfurt / M., vom 14. October. — Die Fa⸗ 
milte des Herrn Baron Karl v. Rothſchild hat heute 
Frankfurt verlaſſen, um ſich nach Neapel zu begeben. 


Thiengen im Klettgau, vom 8. October. — Schon 


vor Jahren kam der Gedanke in Anregung, die Wutach 


Praͤfekten, Geueral⸗ Seeretaire, 
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floßbar zu machen, allein man gab ihn damals der vielen 
anſcheinend unuͤberſteiglichen Hinderniſſe wegen wieder 
auf, Die Holzhandlungsgeſellſchaft Wolber, Vaphinger 
u. Comp. von Schiltach faßte jene Idee vor einigen 
Jahren wieder neu auf, erhielt zur Foͤrderung ihres 
nuͤtzlichen Unternehmens von Sr. K. H. den Großhers 
zog Leopold ein ausſchließliches Privilegium zum Flößen 


auf den Fluͤſſen Wutach und Steinach auf gewiſſe 


Jahre und ſie hat nun gegenwärtig die Freude, durch 
ihre Beharrlichkeit ihr Unternehmen mit einem gluͤck⸗ 
lichen Erfolge belohnt zu ſeyn. Jene beiden Fluͤſſe find 
aller Hinderniſſe ungeachtet, welche die Natur, Eigen⸗ 
nutz und böfer Wille Einzelner darboten, floßbar herge— 


ſtellt. Hier in der Nähe von Thiengen, wo die Wu; 


tach einen Waſſerfall bildet, mußte, um dieſen zu um⸗ 
gehen, ein gegen 700 Fuß langer Kanal durch Felſen 
geſprengt werden. Alle Hinderniſſe ſind gluͤcklich und 
zur Zufriedenheit der Intereſſenten vom Tittiſee bis 
hierher, wo die Wutach in den Rhein ſich ergießt, be; 
feitigt. Das Floͤßen von Hollaͤnderholz hat bereits be⸗ 
gonnen; mit vieler Freude ſah hier ein zahlreich har: 
rendes Publikum die erſten Floͤße durch den erwaͤhnten 
Kanal dem Niederlagsplatze zu paſſiren, von wo die 
Floͤße auf dem Rhoine ihrer Beſtimmung gemaͤß weiter 
transportirt werden. J 2 


J r n RN 


Paris, vom 12. October. — Der Marſchall Soult, 
der Herzog von Broglie, die Grafen von Montalivet, 


von Argout und von Rigny und die Herren Thiers, 


Humann und Gutzot ſpeiſten vorgeſtern in den Tulle⸗ 
rieen beim Könige. Abends fand ein Miniſterrath ſtatt, 
der bis um 1 Uhr Morgens dauerte und nach deſſen 
Beendigung Se. Majeſtaͤt nach Meuilly zuruͤckkehrten. 
Geſtern kam der König um 1 Uhr aur Stadt, arbeitete 
mit dem neuen General- Intendanten der Civilliſte, 
Grafen Montalivet, hielt um 4 Uhr einen zweiſtündi⸗ 


gen Miniſterrath und begab ſich hierauf wieder nach 


Neuilly zuruͤck. a 

Man ſagt, daß der Niederlaͤndiſche Geſandte, der im 
Begriffe ſtand, nach dem Haag abzureiſen, Paris nicht 
verlaſſen werde. er 

Der Requetenmeifter und Chef der allgemeinen Por 
lizei im Miniſterium des Innern, Herr Foudras, hat 
feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen, feinen Abſchied 
genommen. ö f 8 

Der heutige Moniteur enthält die ausführliche Verord⸗ 
nung über die in den Reſſorts einiger Miniſterien eins 
getretenen Veranderungen, die im Weſentlichen folgende 
ſind: „Art. 1. Das Reſſort des Handels⸗Miniſteriums 
umfaßt kuͤnftig: Das Perſonal der Praͤfekten, rn. 

raͤfektur⸗Raͤthe un 
Maires, der Mitglieder Sen und us 
Conſeils; die Zuſammenberufung der Departements: und 


Bezirks Confeils, die Vollziehung der Geſetze über die 
Departementab und Munizipal:Organifation, die Natio⸗ 
nalgarden und die uͤbrigen Militairſachen, bei denen die 
Cioilbehoͤrde konkurrirt. Art. 2. Zu dem Ressort des 
Minifteriums des Innern gehören hinfuͤhro die Angeles 
genheiten des Buchhandels und der Druckereien. Art. 3. 
Zu dem Reſſort des Miniſteriums des Innern: Das 
Koͤnigl. Inſtitut von Fraukreich, das naturhiſtoriſche 
Muſeum, das College de Franc, die oͤffentlichen Biblio⸗ 5 
theken, die Akademieen und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaf— 
ten, die literariſchen und wiſſenſchaftlichen Unterſtützun⸗ 
gen und Subſcriptionen, die Schule der orientaliſchen 
Sprachen u. ſ. w.“ 

Herr Hippolyte Royer Collard wird Herrn Guizot 
im oͤffentlichen Unterrichte folgen. Man ſpricht auch 
von zahlreichen Veranderungen in den Miniſterien. 

Das Memorial bordelais fagt: „Wir erhalten 
auf außerordentlichem Wege Nachrichten aus Madrid, 
welche über die Zuſammenſetzung des neuen Spaniſchen 
Kabinets einige nicht unintereſſante Notizen enthalten. 
Der zum Finanzminiſter ernannte Herr Eneima Piedra 
iſt ein Mann von energiſchem Charakter; ſeine alten 
Verbindungen mit den Banquiers des Hofes in Paris 
machen es wahrſcheinlich, daß das Syſtem der Anleihen 
im Auslande nicht verändert werden wird. Der neue 
Miniſter war unter der Verwaltung des Herrn Balleſte⸗ 
ros Direktor der Tilgungs⸗Kaſſe, welchen Poſten jetzt 
Herr Caſa⸗Irujo erhalten hat. Herr Zea⸗Bermudez, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, hat lange 
Zeit in London reſidirt und wird die auswärtige Politik 
leiten. Die apoſtoliſche Partei hat durch die vom Koͤ⸗ 
nige, wie es heißt, unter dem Einfluſſe der Königin 
vorgenommene ploͤtzliche Veränderung, ihren ganzen Eins 
fluß verloren. In den hohen Aemtern der Diplomatie, 
der Armee, des Juſtizfaches und der Polizei werden 
wichtige Veränderungen erwartet. Die Herren Zea⸗ 
Bermudez und Eneima Piedra find dem Könige Ferdir 


nand ergebene Maͤnner, glauben aber, daß in unſerem 


Jahrhundert anders regiert werden muͤſſe, als Herr Ca⸗ 
lomarde es wollte; man erwartet daher bald eine poli⸗ 


tiſche Amneſtie und wichtige Verbeſſerungen in der Ver⸗ 
waltung.“ 3 


en ne war der 
ard'ſchen Meſſagerie dergeſtalt mit Neugierigen nges 
füllt, daß Truppen zur Aufrechthaltung ar on 
vom naͤchſten Wachtpoſten herbeigeholt werden mußten. 
Saͤmmtliche Saint: Simonianer begleiteten naͤmlich dre 
ihrer Mitglieder, welche auf der Diligence nach Lyon 
abreiſten, um dort ihre Lehre zu. predigen. Vor dem 
Abgange des Perſonenwagens ſangen die Saint⸗Simo⸗ 
nianer im Chor mehrere ihrer Lieder. ei 

An der Boͤrſe verſicherte man, daß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Papſt und der Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung die Franzoͤſiſchen Truppen Ankona am 15, Oetbr. 


Hof der Laffitte / Calls 


räumen würden, 


9 End. n, d. . 

London, vom 13. Oetpber. — Geſtern Mittag um 
2 Uhr war bei Sr. Majeftät Cour, wozu ſich der Lord» 
Kanzler, der Lord⸗Praͤſident, der Lord⸗Großſtegelbewahrer, 
der erſte Lord des Schatz⸗Amtes, die Staats⸗Seerkraire 
für das Innere, für die auswärtigen Angelegenheiten 
und für, das Kolonial- Departement, der Kanzler der 
Schatzkammer, der erſte Lord der Admiralitaͤt, der 
Staats- Seeretair für Irland, der Kriegs: Zahlmeifter 
und der Admiral Sir Pulteney Malcolm eingefunden 
hatten. Dann hielt der Koͤnig ein Kapitel des (Joni⸗ 
ſchen) St. Michaels, und St. George-Ordens, und er 
theilte Heren Douglas die Ritterwuͤrde dieſes Ordens. 
Der Admiral Sir Pulteney Malcolm, der, den Statu⸗ 
ten des Ordens gemäß, bei Niederlegung des Dberbes 
fehles über die Flotte im mittellaͤndiſchen Meere die 
Inſignien des Großkreuzes zuruͤckgeſandt hatte, wurde 
neuerdings mit dieſen Inſignien bekleidet. Hierauf 
hatte Lord Durham eine Privataudienz beim Koͤnige, 
und gegen Abend kehrten Se. Majeſtaͤt nach Windſor 
zuruͤck. a f 

Der Morning-Herald glaubt, daß das Parlament 
ſpaͤter noch einmal und zwar bis zum Monat Februar 
prrogirt werden dürfte, damit die Fragen über auswaͤr⸗ 
tige Politik zu einer Zeit vermieden wuͤrden, wo eine 
‚Öffentliche Erörterung derſelben ſehr nachtheilig auf die 
Unterhandlungen einwirken koͤnnte. ä 
Die Times meldet, daß das gegenwärtige Parlament 
ſich nicht wieder verſammeln, ſondern noch vor dem 
11. December, und zwar gleich nach Beendigung des 
Einregiſtrirungsgeſchäftes, aufgeloͤſt werden wuͤrde. 

n demſelben Blatte lieſt man: „Einige Journale 
verſuchen es, die militatriſchen Talente des Sir John 


Milley Doyle herabzuſetzen, der vor einigen Tagen zur 


Vertheidigung der Sache Dom Pedro's nach Porto ab⸗ 
gegangen iſt. Wir unſererſeits glauben denn doch, daß 
der Herzog von Wellington ein competenter Richter 
uͤber militairiſche Verdienſte iſt, und man kann wohl 
annehmen, daß er den Sir John Doyle nicht zum 
Ritter des Bath⸗Ordens vorgeſchlagen haben, noch dem; 
ſelben ein abgeſondertes und wichtiges Commando in 
Spanien übereragen haben würde, wenn er nicht uͤber⸗ 
zeugt geweſen waͤre, daß derſelbe ſolche Auszeichnungen 
verdiene. 
Doyle, giebt es kaum, und die ihm von feinen Vorge⸗ 
ſetzten zu Theil gewordenen Ehrenbezeugungen beweiſen, 
daß er in jeder Hinſicht ein tuͤchtiger Offizier .“ 
Das von Dom Pedro's Schooner Eugenie genoms 
mene Schiff San Joao Magnanimo il eine reichere 
Beute, als man anfaͤnglich vermuthete. Die Ladung 
beſteht aus 356 Saͤcken Reis, 2795 Bündel Indiſchen 
Rohrs, 1070 Gewinden Tau, 356 Saͤcken Salpeter, 
145 Kiſten Droguerie-Waaren, 7000 Pfund Wachs und 
aus 25,000 Dollars. Man will, dem Vernehmen nach, 
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die Ladung in Breſt zur Öffentlichen Verſteigerung brin⸗ 


Einen tapferern Soldaten, als Sir John 


gen, bei welcher Gelegenheit dieſelbe dann „von Dom 
Pedro im Namen ſeiner Tochter in Anſpruch genom⸗ 
men werden ſoll, und man glaubt, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung ſich in dieſem Falle der Uebergabe nicht 
widerſetzen werde. 2 

Die heutigen Times wiederholt die ſchon mehrere 
Male von ihr gegebene Nachricht, daß die vereinigte 
Engliſche und Franzoͤſiſche Flotte ſich anſchicke, die Hol, 
laͤndiſchen Haͤfen zu blokiren, und bemerkt dabei, daß 
nunmehr der Beſchluß dazu definitiv gefaßt worden ſey. 

Der Oberſt Murat, der vor ungefaͤhr vierzehn Ta⸗ 
gen von Porto wieder in London eingetroffen iſt, will, 
wie es heißt, eine Reiſe nach dem Norden antreten, 
und es iſt ungewiß, ob er 3 in der Armee Dom 
Pedro's nehmen wird. Seine Wohnung in London iſt 
ganz in der Naͤhe ſeines Onkels, des Grafen von Sur⸗ 
villiers. Die Gemahlin des Oberſten befindet ſich in 


Amerika. . 


In unſeren Zeitungen wird die Bemerkung gemacht, 
daß ſich jetzt bei der Expedition Dom Pedro's drei 
Schiffe befanden, die den Namen „Herzog von Welling⸗ 
ton“ fuͤhrten. a 

Der Calcutta Courier meldet: „Die Daͤniſche 
Regierung hat ihre alte und ſeit längerer Zeit verlaſſene ; 
Station auf den Nicobar-Inſeln wieder beſetzt. Der 
Zweck dieſer Wiederbeſetzung iſt unbekannt; ſicherlich iſt 
es nicht der Wunſch nach politiſcher Vergroͤßerung; denn 
der Beſitz einer jo entfernten und fo kleinen Inſel⸗Ko⸗ 
lonie kann für Daͤnemark nicht blöͤß von keinem Nutzen, 
ſondern nur nachtheilig ſeyn. Sollte die Verbreitung 
des Chriſtenthumes der Zweck ſeyn, ſo muß die Abwe⸗ 
ſenheit von Miffionarien oder Religtonslehrern auffallen. 
Der eigentliche Grund iſt wahrſcheinlich eine Neigung, 
der auch wir fruͤher unterworfen waren, naͤmlich der 
Wunſch aller Staaten, die Herrſchaft über die Gebiets; 
theile wieder zu erlangen, welche ihnen einſt gehoͤrten, 
fie mögen nun ihren wirklichen Intereſſen vortheilhaft 
oder natheilig ſeyn.“ , 

Den neueſten Berichten aus Macao zufolge, hegte 
man daſelbſt große Beſorgniſſe wegen eines Angriffes 
der Chineſiſchen Seeraͤuber. Die hohen Reispreiſe ſol⸗ 
len zu dieſen Befürchtungen Anlaß geben, welche durch 
den ſchlechten Vertheidigungszuſtand der Stadt noch 
vermehrt werden. a 

Nach dem Bombay-Courier vom 24. Juni wü⸗ 
thet in Bushire die Peſt. Dieſelbe iſt im Februar 
dort ausgebrochen, worauf ſogleich die Mehrzahl der 
Europäer ſich nach der Inſel Corgo im Perſiſchen Meer: 
buſen fluͤchtete, und aller Verkehr mit dem angeſteckten 
Diſtrikt aufgehoben wurde. Gegen Ende Aprils ſandte 
man zwei Perſonen nach Bushire, um den Zuſtand 
des Platzes zu erforſchen. Dieſe fanden denſelben fult 
ganz ausgeſtorben; die Leichen lagen unbeerdigt in 
Haufen umher und verpeſteten die Luft. Was nur 
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hatte fliehen koͤnnen, war in das Innere gegangen, müͤthigkeit. Ein und derſelbe Zweck, ein und derſelbe 
hatte aber auch dorthin die Peſt verbreitet, worauf kraftige Wille, die Rechte und die Ehre Niederlands 
die Sterblichkeit in der Umgegend und bis fernhin eben aufrecht zu erhalten, war das unauflösliche Band, mel; 
fo groß geworden war, als in der Stadt ſelbſt. — Die ches den Thron und die Nation, die gemeinſamen In⸗ 
Regierung von Bombay hat die geeigneten Maßregeln tereſſen und ö Wunſche Aller aufs innigſte vereinigte. 
ergriffen, um die Verbreitung der Seuche dorthin zu Mit Ruhe, Eintracht und Klugheit haben Euer Edel⸗ 
verhüten, WE 2 . mögenden die Anſtrengungen der Regierung, um dieſes 
Unter den Eingebornen von Bombay ſind in den Ziel zu erreichen, unterſtützt. Der Koͤnig beauftragt 
erſten Tagen des Juni Unruhen ausgebrochen, veran⸗ mich, Edelmoͤgende Herren, Ihnen dafur zu danken. 
laßt durch die befohlene Toͤdtung der herrenlos umher⸗ Se. Majeftät würdiget Ihre Mitwirkung, welche das 
laufenden Hunde, welche von den Parſen fuͤr heilig heilſame Ergebniß gehabt hat, die ſittliche Kraft des 
gehalten werden. Mit Hälfe des Militairs ward je, Staats zu befeſtigen und ſein Anſehen nach außen hin 
doch der Aufſtand bald unterdruͤckt. zu erhöhen. Wahrlich! Glückliche Zeichen, unter denen 
5 dieſe Seſſion endigt! Sie Eräftigen unſern Muth in 
Niederlande. dem gegenwartigen Drangfal, fie erwecken Vertrauen 
N fuͤr die Zukunft, ſie ſind Vorzeichen des Sieges, den 
Aus dem Haag, vom 14. October. — Da morgen eine gerechte Sache hoffen darf. Im Namen des Koͤ⸗ 
die neue Seſſion der Generalſtaaten eröffnet werden nigs erkläre ich die gewohnliche Seſſion der General⸗ 
ſoll, fo verſammelten ſich geſtern die hier anweſenden ſtaaten fuͤr geſchloſſen.“ — Hierauf ward der Miniſter 
Mitglieder der zweiten Kammer, um dem Schluſſe der aus dem Saale zuruͤckbegleitet und die Verſammlung 
bisherigen Seſſion beizuwohnen. Da nur 21 Mitglie- ging auseinander. 
der gegenwärtig waren, ſo zeigte der Praͤſident an, daß Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten wird 
bei dieſer unzureichenden Anzahl die Kammer feinen dem Vernehmen nach noch im Laufe dieſer Woche den 
Deſchluß faſſen könne, und beſchränkte ſich daher auf Generalſtaaten eine Mittheilung im Namen des Königs 
die Mittheilung der feit der letzten Sitzung eingeganges machen und bald darauf jollen das ordentliche und das 
nen Sachen; dieſe waren: 1) Ein Schreiben des Mis außerordentliche Budget fuͤr 1833 vorgelegt werden. 
niſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten mit Protokollen Das Journal de la Haye enthält einen Artikel 
und Beilagen. 2) Ein Schreiben des Miniſters des über das neue Franzoͤſiſche Miniſterium, worin es unter 
Innern nebſt den Berichten über den Zuſtand der Anderem heißt: „Der Moniteur hat endlich geſprochen; 
Schulen und des Armenweſens für 1830. 3) Ver- er hat dem gefpannten und beforgten Frankreich die 
ſchiedene Beitritts⸗Anzeigen der erſten Kammer. 4 Namen der Miniſter überliefert, welche von dem Kö⸗ 
Einige Bittſchriften. 5) Einen vom ten d. M. datir⸗ nige berufen worden ſind, die junge Monarchie zu un⸗ 
ten Koͤnigl. Beſchluß wegen Schließung der gegenwaͤr⸗ terſtuͤtzen, welche nach zweijaͤhriger Exiſtenz ſchon an 
tigen Seſſion der Generalſtaaten, mit welcher der Mi⸗ Altersſchwaͤche leidet, ſich muͤhſam hinſchleppt, und viel⸗ 
niſter des Innern beauftragt iſt. Nachdem die Sitzung leicht in den Chancen eines ungewiſſen Krieges das 
hierauf einige Augenblicke unterbrochen worden, beſtieg Mittel ſuchen wird, ihr Daſeyn zu verlaͤngern. Dieſes 
der Graf van Reede ſtatt des durch Unpaͤßlichkeit abge⸗ zerbrechliche Gebäude, welches ohne Grundlage auf den 
haltenen Baron Noel den Praͤſidentenſtuhl; die Ver⸗ Sand der Revolutionen errichtet worden iſt, findet zur 
ſammlung verwandelte ſich in eine vereinigte Sitzung Zerſtoͤrung des Werkes keine geſchickteren Arbeiter, als 
beider Kammern und der Praͤſident ernannte eine Des diejenigen, welche es in den gluͤhenden Zulitagen in 
putation von 8 5 um eng 5 BR De Pi = : 
nnern einzuführen. ieſer trat um r ein, nahm dung des Volkes umgeflürzten Monarchie zu ſammenfuͤg⸗ 
2 einer vor dem Throne befindlichen Tafel Platz und ten. In dem Augenblicke, wo 80005 ee an 122 
hielt folgende Rede: ; Nordgrenze gedränge inmi 
„Edelmoͤgende Herren! Zum zweitenmale wird Ihre zum Kriege, der Bewegungen der Truppen und der 
gewöhnliche Seſſion geſchloſſen, ſeitdem unheilvolle Ereige Drohungen des Franzoͤſiſchen Kabinettes, erſcheint die 
niſſe nicht nur das Vaterland, ſondern ganz Europa er kriegeriſche Verordnung, welche dem Marſchall Soult 
ſchuͤttert haben. Auch dieſe ein volles Jahr umfaſſende. die Präſidentſchaft des Conſeils überträgt; fie hätte auf 
Seſſion war reich an wichtigen Arbeiten, fruchtbar an einer Trommel on werden ſollen; denn fie 
wohlthaͤtigen Reſultaten; fie ſchließt ſich auf eine merk, iſt an und für fich faſt ſchon eine Kriegserklaͤuung. Man 
wuͤrdige Weiſe an die vorige an und bildet mit ihr ein befolge fortan das Syſtem des 13. März oder nicht, 
Ganzes, das in der Geſchichte der Niederlande eine immer wird der Unterſchted beſtehen, daß damals ein 
bedeutende Stelle einnehmen wird. Bei den ſchwie, Danguier und jetzt ein Marſchall Präfident des Conſeils 
rigen Umſtaͤnden, in denen das Vaterland ſich befindet, iſt. (Beſchluß in der Beilage.) 
herrſcht doch fortdauernd die wuͤnſchenswertheſte Ein⸗ 
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Niederlande. 

(Beſchluß.) Der kuͤhne und unternehmende Charakter des 
Napoleonſchen Generals iſt eine ſichere Buͤrgſchaft fuͤr das, 
was derjenige unternehmen wird, der, in Portugal ein 
Koͤnigthum traͤumend und vielleicht in dem Augenblicke, 
wo wir dies ſchreiben, an die Dictatur denkend, be⸗ 
ſchuldigt wurde, im Jahre 1814 nach Beendigung des 
Krieges 15,000 Mann in der Ebene von Toulouſe 
geopfert zu haben, der Paris, trotz der- beſtehenden Ge; 
ſetze, in Belagerungszuſtand verſetzte, und im tiefen 
Frieden den Befehl gab, die Thore von Ankona zu er⸗ 

brechen. Wir wiſſen wohl, daß die Namen, welche den 
des Marſchalls begleiten, ſo friedlich als moͤglich ſind; 
aber wir glauben, daß man ſie nur gewaͤhlt hat, um 
den fremden Mächten als Buͤrgſchaft zu dienen, daß 
der Krieg, womit man Holland zur Ausführung des 

Traktats vom 15. November bedroht, nur ein ganz 
lokaler Krieg ſeyn und die Ruhe der anderen Staaten 
auf keine Weiſe gefährden werbe. Es kommt indeſſen 

nur darauf an, zu wiſſen, ob die Franzoͤſiſche Regierung, 

im Intereſſe ihrer eigenen Erhaltung und einer Oppo⸗ 
fition gegenüber, die von Allem, was fie der National⸗ 
wuͤrde als zuwiderlaufend betrachtet, ſtrenge Rechenſchaft 
verlangen wird, nach ſo vielen Drohungen und kriegeri⸗ 

ſchen Demonſtrationen im Stande ſeyn wird, dem 

Prinzen von Sachſen⸗Koburg den Beiſtand zu verwei⸗ 
gern, den derſelbe kürzlich wieder in Anſpruch genom⸗ 


men hat? Wir glauben es nicht.“ — Mit Bezug auf 


das Rundſchreiben des Marſchall Soult heißt es im 
weiteren Verlaufe dieſes Artikels: 
dieſe Worte. Um uns dem revolutionairen Geiſte zum 
Opfer zu bringen, ohne jedoch Europa uͤber die Folgen 
des Kampfes beſorgt zu machen, iſt das neue Kabinet 

aus einem ſehr kriegeriſchen Praͤſidenten und aus ſehr 
friedlichen Mitgliedern zuſammengeſetzt. Moͤgen ſich in⸗ 
deſſen die Mächte nicht taͤuſchen; ſo klein auch der 
Kreis ſeyn mag, den man fuͤr das Zuſammentreffen der 
Armeen beſtimmt, er wird ſich nothwendig erweitern 
durch die kraͤftige Vertheidigung, zu der Holland ents 
ſchloſſen iſt, und in der wir mit einer Energie verhar⸗ 
ren werden, die nicht verfehlen kann, früher oder ſpaͤ⸗ 
ter ganz Europa zu erſchuͤttern. Der Schluß der letz⸗ 
ten Note des Herrn van Zuylen laßt in dieſer Bezie⸗ 
hung keinen Zweifel uͤbrig, unb die energiſche Sprache, 
welche der Koͤnig der Niederlande durch die Organe 
ſeiner Bevollmaͤchtigten bei der Konferenz gefuͤhrt hat, 
kuͤndigt den feſten Entſchluß an, den ungerechten Anz 
griff, welchen Frankreich gegen uns vorbereitet, theuer 
bezahlen zu laſſen.“ 


Geſtern iſt der General⸗Lieutenant Marquis v. Mont 


moreney-Laval mit einem Secretair und Gefolge von 


Neapel zu begeben. 


„Holland verſteht 


Vom 24. October 1832. 


London hier angekommen, um ſich mit Depeſchen nach 

Holländiſche Blätter enthalten über die politiſchen 
Farben einiger Londoner Zeitungen, beſouders in Ber 
ziehung auf die Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten, fol⸗ 
gende Angaben:; „Die Times, welche eine Zeitlang 
zwiſchen den Holländern und den Belgiern geſchwankt 
hatte, obſchon den letzteren immer mehr als den erſteren 
geneigt, iſt nun ganzlich und allein für Leopold und die 
Belgier gewonnen. Der Courier, der vornehmlich wer 
gen feiner Veraͤuderlichkeit bekannt war, hatte bis fetzt 
noch eine große Zahl orangiſttſcher Artikel aufgenommen, 
und zwar, ja allein, darum, weil ſie ihm von ſeinen 
Aetionairen aufgedrungen wurden, worunter ſich viele 
Tories und Freunde der Hollaͤnder befanden, denn der 
Haupt⸗Redacteur des Blattes war kein Vertheidiger Uns 
ſerer Sache und gab ſich nur mit Straͤuben zur Auf⸗ 
nahme ſolcher Artikel her. Dieſer Redacteur iſt ſetzt 
abgegangen, und nun ſollte man denken, daß der Cou- 
rier ganz Orangiſtiſch geworden wäre. Keinesweges. 
Der Redacteur iſt durch einen andern, der halb Tory, 
halb liberal iſt, erſetzt, der ploͤtzlich auf Leopolds Seite 
uͤberging und es dahin zu bringen wußte, daß er die 
Mehrheit der Aetionaire für die Belgier gewonnen hat. 
Die Times ſteht nur in Beziehung mit Lord Broug⸗ 
ham und einigen andern Gliedern des Kabinets, auf 
keine Weiſe aber mit Lord Palmerſton oder ſonſt Jeman⸗ 
den vom auswärtigen Amte. Der Courier ſtand unter 
feinem vorigen Haupt⸗Redacteur in Beziehungen zu 
dem ganzen Miniſterium, war aber nichtsdeſtominder 
gegen Lord Palmerſton feindſelig; jetzt iſt die Freund⸗ 
ſchaft mit dem Miniſter des Auswärtigen hergeſtellt, 
jedoch erhaͤlt der Courier weder amtliche noch halbamt⸗ 
liche Mittheilungen. Dieſe Freundſchaft wird nicht lange 
waͤhren. Das einzige Blatt, das wirklich und ganz unter 
dem Einfluß von Lord Palmerſton ſteht, iſt der Globe, 
und dieſer iſt der Sache der Belgier zugethan. Der 
Morning-Herald hat keine unmittelbaren Beziehungen 
auch nur mit einem einzigen der Brittiſchen Miniſter. 
Dieſes Blatt, das vorhin ganz zur Verfügung der Bel 
gier fand, hat ſich jetzt geändert, Inſonderheit in feiner 
Brüffeler Korreſpondenz, die es fonft von einem, dem 
König Leopold ganz ergebenen Engländer erhielt, jetzt 
aber von einem andern Englaͤnder bekommt, der mit 
den Belgiſchen Miniſtern unzufrieden iſt. Wer dieſer 
andere Engländer ſeyn mag, wiſſen wir nicht; es koͤn⸗ 
nen mehrere Engländer in Bruͤſſel ſeyn, die nicht alles 
bewundern, was die Belgiſchen Miniſter machen. Unter 
ihnen zähle man Sir R. Adair, wenn man anders den 
Zeitungen glauben darf; doch kann dieſes ein vorüberge⸗ 
hendes Gefühl bei Gelegenheit deſſen geweſen ſeyn, 


nn 


was ſich mit General Goblet zugetragen, der ſich durch 
das Engl. Kabinet myſtifizirt glaubte und dieſes dem 
Sir Robert vorgeworfen haben mag. Dieſe Angaben 


beliebe uͤbrigens der geneigte ed für nicht länger: ges 


nau zu halten, als für die Zeit, auf welche gewiſſe 
Vollmachten ertheilt und fuͤr welche Kontrakte eingegan⸗ 
gen werden, die nicht ſelten laͤngſt abgelaufen ſind, ehe 


die unſchuldige Welt da draußen Kenntniß davon erhält.“ 


FFF 
Brüffel, vom 14. October. — Geftern Mittag 


um 2 Uhr empfing der Koͤnig die Praͤſidenten und 
General⸗Prokuratoren der Caſſations, und Appellattons⸗ 


— 


hoͤfe, welche den Amts⸗Eid in die Hände Sr. Majeſtat 
ablegten. 

Vorgeſtern erwarteten einige exalirte Köpfe den Des 
putirten Gendebien an der Hal-⸗Pforte, um feinen Ein 
zug mit Triumph zu feiern; vernünftiger Weiſe aber 
war er eine halbe Stunde vor der Stadt vom Wagen 
geſtiegen, und kam mit mehreren Freunden nach einem 
Umweg durch die Namuͤr⸗Pforte nach der Stadt. Des 
Abends ward ihm ein Ständchen gebracht, wie gewoͤhn⸗ 
lich von patriotiſchen Liedern begleitet; am meiſten 
hoͤrte man jedoch die pfeifenden Stimmen einer guten 


Anzahl Straßenbuben, die bei Ermangelung vernünfti⸗ 


ger Saͤnger die Alt⸗Partieen erſetzten. Orangiſten will 


man wiſſen, haͤtten ſich wieder in Bewegung geſetzt, 


um das Volk zu Exeeſſen zu treiben, 


das unter dem Namen Doktrinair mit 


Schneckenſchritten der Behutſamkeit weder einen ener- 


giſchen Gedanken verfolgen noch erlangen kann! Die 
ſonderbarſten Gerüchte verbreiten ſich in Bruͤſſel, die 
beſonders in der Nuͤckkehr Talleyrands nach London 
Anterſtuͤtzung ftuden. Es iſt unmoͤglich, den Beſchluß 
der Belgiſchen Angelegenheit noch lange hinauszuſchie⸗ 
ben; das unaufhoͤrliche Schwanken der Conferenz würde 
uns aufs Neue in die traurigſte Verwirrung ſtüͤrzen. 
Durchdrungen von dieſem Gedanken der Wahrheit hat 
Leopold auch bereits am öten d. van de Weyer jede 
Vollmacht zu ferneren Unterhandlungen entzogen, und 
man erfährt, daß am 16ten (kommenden Dienſttag) 
unſer Hauptquartier nach Löwen verlegt wird, und 
daß mas aoch beute eine Eſtafette vom Marſchall Soult 
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erwarte, die ſich deutlich uͤber die Maßregel, die Be 


— 


gien zu nehmen hat, ausſprechen ſoll. Der Herzog 
von Orleans, heißt es, verläßt am Löten des Morgens 


Paris, um ſich nach der Nord⸗Armee zu begeben. 


Aus Antwerpen ſchreibt man unterm geſtrigen 
Tage: „Geſtern Abend bei kum ei 
hieſiger Einwohner, der in Geſchaften nach Burcht ge 
gange. war, zu Waſſer zuruck. Auf der Hoͤhe der 
Citadelle wurde er plotzlich durch ein Peloton⸗Feuer von 
Seiten der Holländer angegriffen, und ſah ſich gen 
thigt, bei Melkhuys zu landen, von wo er ſich zu Zug 
nach der Stadt begab. In demſelben Augenblick wurde 
ein Boot nut vier Matroſen und einem Offizier, wel⸗ 
ches ein Faß Pulver geladen hatte, durch den Durch 
ſtich des Burchter Deiches in den Polder getrieben, wo 
die Holländer ſich deſſelben bemaͤchtigten. Das Boot 
mit allem darauf Befindlichen wurde aber ſogleich wieder 
freigegeben. Heute Morgen in aller Fruͤhe iſt dieſer 
Vorfälle halber ein Parlamenizir nach der Tete des 
Flandres geſandt worden.“ 


. E 
Miseetlen 
Der Grieche Kleanthes, vom Fuße des Olymp, 


welcher vor einigen Jahren in Beklin die Baukunſi 
hat ſich mit einem 


hat. Hier ſammeln ſie die verloren gehenden Reſte 
alter Bildhauerarbeit und indem ſie aus den ſpaͤtern 
Dauwerken die eingemauerten Säulen, Frieſe sc. kunſt⸗ 
gewandt ausbrechen, ohne den Bauten Schaden zuzufik 
gen, iſt es ihnen gelungen, ſchon einen bedeutenden 
Schatz ſolcher Trummer der älteften Zeit zu ſammeln. 


n Bartı Der 
Elephant wird mit einem Fuße an einen in die Erde 
das Kind vor ihm 
Be ede ee und 
n, j o wendet es der Eile 
phant ſauft auf die andere Seite um, hilft dies En 

einem Rüffel, bis es zu 
es aufge⸗ 
f entfernen 
0 ſobald es ſeinen Bereich verlaſſen hat, 
ſanft auf, und bringt es wieder in ſeine Nahe. Dabei 


Sonnenuntergang kam ein. 


deren ſchoͤne Umgebung 


i — 3907 


merkt er beſtandig auf, ob ſich etwas dem Kinde Ges 
fährliches nähere, und mit feinem Leben würde er jeden 
Angriff auf daſſelbe abwehren. 


— — — 

In dem hochgebildeten England fiel am 20. Au 

ein Luftballon auf emer Wieſe bei Spalding nieder, a 
den feine Heerde dort weidenden Schäfer fo erſchreckte, daß 
er nur wagte, ſeine Hunde auf dieſes, wie er glaubte, 
böchſt gefährliche Unthier zu hetzen. Die Hunde, denen 
das ausſtroͤmende Waſſerſtoffgas laͤſtig war, hatten aber 
keine Luſt, anzubeißen. Nun ermannte ſich endlich der 


Schäfer, befahl Gott feine Seele und ging, mit einem 


großen Knittel bewaffnet, ſeinem wohlbeleibten Feinde 
entgegen. Er wagte einen tuͤchtigen Schlag mit ſeiner 
Waffe, und — ſtuͤrzte ohnmächtig zu Boden. Das 
fremde Unthier hatte ihn beſiegt, indem aus dem großen 
Loche, welches durch den Schlag entſtanden war, das, 
bekanntlich unathembare, Hydrogengas ausſtroͤmte und 


ihn umhuͤllte, auch vielleicht getoͤdtet haͤtte, wenn andere 


Landleute ihm nicht zu Hülfe gekommen wären. 5 
Breslau, vom 23. October. — Geſtern Abend 

gegen / auf 7 Uhr brach in dem Verkaufsgewölbe des 

Kaufmanns Grundmann auf der Schweidnitzer Straße 


Jeuer aus, welches dadurch entſtand, daß ein Handlungs⸗ 


gehülfe den Reſt einer Fluͤſſigkeit, die er fir Vitrioldl 
hielt, mit einem andern Reſte von Witriolöl zuſammen⸗ 
goß. Es entwickelte ſich unverzüglich ein ſtickender 
Dampf und bald darauf eine Flamme, werauf die Fla⸗ 
ſche ſprang, das Feuer ſich ſogleich uͤber einen großen 
Theil des Gewoͤlbes verbreitete und die darin befind⸗ 
lichen Gegenftände. ſchnell in Brand ſetzte. Obwohl 
baldigſt Loſchmittel bei der Hand waren, ſo wurde ihre 
Anwendung doch — wegen des Dampfes, der das ganze 
Gewoͤlbe erfüllte — ſchwierig. Das Feuer wurde aber 
dennoch, bevor es ſich noch außerhalb des Gewoͤlbes vers 
breiten konnte, durch die Entſchloſſenheit der Schorn— 
ſteinfeger Meiſter Seeber und Ludewig gelöſcht, 
welche ſich, auf dem Fußboden hinkriechend, und ſo den 
mehr nach der Hoͤhe ſteigenden Dampf vermeidend, mit 
dem Rohre einer Schlauchſpritze in das Gemälde wagten 
und auf dieſe Weiſe des Feuers Meiſter wurden, 
Es hat ſich abermals eine hieſige Innung, die der 
Friſeurs, mit Genehmigung des Magiſtrats aufgeloͤſt. 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 22 männliche und 19 weibliche, uͤberhaupt 
41 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 7, Alterſchwaͤche 2, Kraͤmpfen 12, Lungen⸗ und 
Bruſtleiden 6, Schlagſluß 2. Eines guͤnſtigeren Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes hat ſich die Stadt lange nicht zu er⸗ 
freuen. gehabt. Cholera⸗Kranke, die ſchon ſeit A. Wochen nur 
noch aͤußebſt ſelten vorkamen, find gar nicht mehr vorhanden. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 5, von 5.— 10 J. 
2, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 6, von 30.— 


40 J. 2, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 3, 


von 60 — 70 * 4, von 70 — 80 J. 2. 


In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 


Markt gebracht und verkauft worden: 1767 Schfl. 
Wehen, 1543 Schfl. Roggen, 485 Schfl. Gerſte und 


805 Schfl. Hafer. N f 

In der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſten auf 
der Oder hier angekommen: 5 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produeten, 21 Schiffe mit Brennholz und 10 Gänge 
Bauholz. f 


e 1 Bau 
erfpätet. 
Unfere am 10. 5 eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir allen unſern geehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. : 
Schweidnitz den 21. October 1832. 
Auguſte Zimmer, geborne Ilg mann. 
Karl Zim mer, Lehrer. 


Unſere am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung verfehlen wir nicht, allen werthen Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 22. October 1832. 

J. Ber ach v o ge f. i 
Charlotte Brachvogel, geb. Häͤckel. 


Die heut hier vollzogene eheliche Verbindung meiner 
Tochter Mathilde mit dem Bürgermeifter Herrn⸗ 
Tſchentſcher zu Muͤnſterberg zeigt hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an Br i 

verwittw. Criminal Regiſtrator Grubert, 

a geb. Gu hr. ; 
Breslau den 23. October 1832. 
Als Neuverehelichte empfehlen ſich 

Karl Tſchentſcher. ; 

Mathilde Tſchentſcher, geb. Grubert⸗ 


Todes Anzeigen. 

Das, nach langen Leiden, in Folge zuruͤckgetretener⸗ 
Gicht am 18. October Abends um 9 Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben feiner geliebten. Frau geb. Wehrhan, zeigt, mit. 
Bitte um ſtille Theilnahme, tief betruͤbt an i 

der Lands und Stadt⸗GerichtsAſſeſſor Fiſcher, 
zu Glogau. nn 3 


Heute Mittag um 12 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gen Leiden an der Unterleibs⸗ Auszehrung unſere innigſt 
geliebte Schweſter Juliane Sophie Ernſtine Schmier 
gen, in einem Alter von 63 Jahren 8 Monaten. Um 


ſtille Theilnahme bittend, widmen wir dieſe Anzeige mit. 


betruͤbten Herzen unſern entfernten Verwandten und 

Freunden. Breslau den 22. October 1832. ; 
Cimmeree Schmiege, als Bruder. 
Verwittwete Commerzien⸗Naͤthin Webs key 


Fa 


geb. Schmiege, als Schweſter 
— nennen 


eher de e 8 £ 
Mittwoch den 24ſten: Euryanthe. Große romantis 
8 „sche Oper in 3 Akten. Muſik von K. M. v. Weber. 


Donnerſtag den 25ſten: Die Gunſt der Kleinen, 
oder: die Hintertreppe. Vorher: Arlequin 
in Breslau. Große Zauber⸗Pantomime in zwei 

Akten vom Pantomimenmeiſter Hrn. Ferd. Occioni 

Die Muſik iſt von Herrn Goͤrner. 
Freita 6ſten zum erſtenmale: Ludwig des 
8 i en a a Tage. Hiſtoriſch⸗ romantiſches 
Trauerſpiel mit Geſang und Tanz nach C. Delavigne 
von Freiherrn v. Biedenfeld. Muſik von F. Mein. 
Fortſetzung des Schauſpiels: Ludwig der Eilfte 

in Peronne. 


Dan kſagung. 

Mir wurde bei dem am 22ſten d. M. in meinem 
Hauſe ausgebrochenen Feuer eine ſo ausgezeichnet thaͤ⸗ 
tige Huͤlfe und wahres Mitgefuͤhl ſelbſt von Perſonen 
zu Theil, welche ich nicht einmal zu kennen die Ehre 
habe. Den Wenigſten vermochte ich muͤndlich zu dan⸗ 
ken. Möge die bei weitem großere Mehrzahl den herz⸗ 
lichſten Dank hiermit nebſt dem Wunſche annehmen, 
daß die wa 5 ak — 5 . 

a . Breslau den 24ſten Oe 2. 
W ge F. W. Grundmann. 


ſerzlichen Dank Allen denen, welche am 22 ten 
d. 55 Abends bei bedrohter Feuers⸗ Gefahr in meiner 
Wohnung huͤlfreiche Hand geleiſtet. f ; 
Breslau den 24ſten October 1832. Ber 
Verwittwete Inſpector Roch, geb. Reichen bach. 
e 


a Re 
Kuͤnftigen Freitag als den 26ften October, Abends 


Uhr, findet in der ſchleſiſchen Gefellſchaft für 
Man elänbifdie fuld eine allgmeine Verf am m⸗ 
tung ſtatt. Herr Prof. Dr. Weber wird über den 
Zuſtand und die Fortschritte der techniſchen Production 
in den Jahren 1830 — 31, und der Herr Lonſiſtortal⸗ 
rath Menzel über die Einführung des Gregoriank 
ſchen Kalenders, mit Beziehung auf die Verhaͤltniſſe 
der Aſtronomen Copernicus und Kepler, zu dem theolo⸗ 
giſchen Standpunkte ihrer Zeit, leſen. 

Breslau den 22ſten October 1832. 
Der General⸗Secretair Wendt. 

—— — —òꝗß—l— — — — — 


Oeffentliche Aufforderung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchung 
wegen vielfacher Diebſtaͤhle auf den Jahrmaͤrkten der 
Städte des Polniſch-Wartenberger Kreiſes, find den 
Angeſchuldigten verſchiedene Sachen abgenommen wor⸗ 
den, welche theils geftändlich, theils doch wahrſcheinlich, 
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ebenfalls entwendete ſind, deren Eigenthuͤmer wir je. och 


bisher nicht zu ermitteln vermocht haben, naͤmlich: 
a) 14 Pr. Ellen dunkelgruͤnes Tuch; b) 6 1/4 Pr. 
Ellen dunkelblaues Tuch; c) 15 Pr. Ellen breite blaa⸗ 
gedruckte Leinwarld, und ein Weiberrock von demſelben 
Zeuge, wozu ohngefaͤhr 5 Ellen verbraucht find; d) 
4 1/4 Ellen blaucarirte Zuͤchenleinwand; e) 21/2 El⸗ 
len blaue Leinwand; k) 1 Elle weiße Leinwand bezeich⸗ 
net mit dem Namen Kramer, 46 Ellen No. 35; g) 
41/4 Ellen ſchmaler jaspirter Nanking; h) 3 Ellen 
breiter glatter Nanking; i) 2 Ellen grüncarirter Pur⸗ 
purkattun und mehrere Kleidungsſtͤͤcke von dieſem Zeuge 
gefertigt; k) 1/2 Elle weisbeblumter Kattun; D ein 
rorhgedrucktes Kambraituch mit grünen und gelben Blu⸗ 
men; m) 1 roſageſtreiftes Tiftituch; n) ein von gelber 
Seide mit bunten Blumen durchſchoſſenes Merinotuch; 
o) 3 violette mit gelben Guirlanden gedruckte baum⸗ 
wollene Tuͤcher; Pp) 3 Paar ſchwarzlederne Stiefeln, 
worunter eines mit Stulpen; 9) 1 Paar ſchwarz kalb⸗ 
lederne Schuhe. Diejenigen Fieranten deren eine oder 
die andere dieſer Sachen auf den in dieſem Jahre ab⸗ 
gehaltenen Jahrmaͤrkten zu Medzibor, Feſteaberg oder 
Wartenberg entwendet werden, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb der naͤchſten 4 Wochen bei dem 
Ingquirenten in dieſer Unterſuchung, Herrn Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts⸗Aſſeſſor Gieſe, in dem Verhoͤrzimmer No. 8. 


des hieſigen Ingquiſttoriats zu melden, ihr Eigenthums⸗ 


recht nachzuweiſen und nach Befinden der Umſtände die 
Ertradition der ihnen entwendeten Sachen, oder außen⸗ 
bleibenden Falls zu gewaͤrtigen, daß anderweit daruͤber 
geſetzlich werde verfugt werden. 

Breslau den 16ten October 1832. 

Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
Es find nachſtehend bezeichnete Sachen: drei Ballen 


buntſtreifige Leinwand verſchiedener Gattung, eine Par⸗ 


thie weiße Leinwand, eine Parthie Poſt⸗, Kanzlei und 
Konzept⸗Papier, eine Parthie Hanf, ein alter gruͤntuch⸗ 
ner Manns, Ueberrock, eine alte blautuchne Jacke, ein 
Paar alte grautuchne Hoſen, ein Paar grauzeugne Ho⸗ 
ſen, eine gelbe Weſte, eine alte ſchwarzmancheſterne 
Weſte, ein rothes Tuchkuppel, vier Hemden, vier Vor⸗ 
hemdchen, zwei Kinderbettücher und ein großer Sack, 
einem Einwohner der hieſigen Oder, Vorſtadt als wahr: 
ſcheinlich während der Tage des hierorts letztabgehalte⸗ 
nen Wollmarkts auf den Straßen nach Trebnitz oder 
Oels entwendet, in Beſchlag genommen worden. Die⸗ 
jenigen, welche bei dem in Rede ſtehenden Straßen⸗ 
Diebſtahl als Beſtohlene intereſſirt find, werden daher 
aufgefordert, ſofort oder ſpaͤteſtens den Zoſten Mo 
vember o. Nachmittags 3 Uhr ſich bei dem er⸗ 
nannten Inquirenten Herrn Ober-Landes, Gerichts Aſſeſſor 
Ottow, in unſerm Verhoͤrzimmer No. 1. zu melden, 
widrigenfalls uͤber die genannten Gegenſtände anderwelt 
geſetzlich verfüge werden wird. 
Breslau den 17ten October 1832. je 
Das Königliche Inquiſitotlat. 


Zinsgetrelde⸗Verſteigerung. 

In Folge des Avertiſſements vom l4ten dieſ. wird 
hiermit bekannt geinacht: daß den dort bemerkten, den 
29 ſten dieſ. in hieſigem Rentamts-Locale (Ritterplatz 
Haus No. 6.) oͤffentlich zu verſteigernden Zinsgetreide⸗ 
Quantitäten, noch folgende Zinsgetreide-Betraͤge aus 
dem Ohlauer Kreiſe hinzutreten und unter gleichen Ber 
dingungen werden mit verkauft werden, als: 968 Schfl. 
6% Min. Weiten, 1221 Schfl. 7, Min. Roggen, 
93 Schfl. 10% Men. Gerſte und 7477 Schſt. 5Y, Men. 
Hafer. Breslau den 21ſten October 1832. ! 

Koͤnigliches Nent: Amt. 


Getreide Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Rent-Amte zur Dispoſition 
bleibende diesjährige Zins⸗Getreide, beſtehend in 44 Schll. 
15% Mb. Weitzen, 235 Schfl. 2 Mtz. Roggen, 
82 Schefl. 5d Mg. Gerſte und 401 Sch. 15%, Metz. 
Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, wovon die Cenſiten 
44 Schfl. 15%, Mtz. Weiten, 134 Schfl. 13%, Me. 
Korn und 319 Schfl. 10 Mtz. Hafer bis Breslau lie⸗ 
fern muͤſſen, ſoll hoherer Beſtimmung gemaͤß, meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden. Hierzu ſteht auf den 6ten 
ovember a. c. von Nachmittags 2 bis 6 Uhr in 
dem Locale des hieſigen Steuer- und Rent⸗Amtes ein 
Termin an, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Meiſtbietende 
ein Drittheil des Gebots zu deponiren hat. Die übris 
gen Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen 
werden. Namslau den 13ten October 18382. 
i Koͤnigl. Nent; Amt, 
BDBefauntmadung. 


Der Seifenſieder Auguſt Friedrich Foffrey und 


feine Ehefrau, Emilie Bertha geborne Härtel zu 
Trebnitz, haben die nach dem Oelsſchen Statut vom 
26ten Januar 1620 unter Eheleuten geltenden Guͤter⸗ 
gemeinſchaft durch Vertrag vom 20ſten September 1832. 
ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht wird. 

Trebnitz den 25ten September 1832. 

a Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. 

8 3 Drenkablöfung 

Nach Vorſchrift der SS. 11. und 12. des Geſetzes 
über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs, und 
Abloͤſungs-Orduung vom 7ten Juni 1821 wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß die Handdienſte und ſonſti⸗ 


gen Verpflichtungen und Berechtigungen der zum Gute 


Ober⸗Peilau Niederhof, dem Banquier Lorenz Salice 
zu Breslau gehörig und im hieſigen Kreiſe belegen, ge, 
hoͤrigen ſechs Robothgaͤrtner abgeloͤſet werden ſollen. 

werden daher alle diejenigen, welche hierbei nach 
§. 14. I. c. ein Intereſſe zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen ſpaͤteſtens aber 
in dem hierzu auf den 11ten December a. a. Bor 
mittags 11 Uhr in dem Geſchaͤfts-Locale des unters 
ſchriebenen Richters hierſelbſt zu Reichenbach peremto⸗ 
"sh anberaumten Termine zu melden, und zu erklaren, 
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ob ſie bei der Vorlegung des Auseinanderſetzungs-Re⸗ 
ceſſes zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls dieſelben zu 
gewärtigen haben, daß ſowohl die bereits vollzogenen 
Regulirungen als auch alle ſonſtigen vorzunehmenden 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit ohne ihre Zu— 
ziehung für fie dergeſtalt rechts verbindlich erachtet, daß 
ſie dagegen mit keinen weiteren Einwendungen gehört 
werden wuͤrden. Reichenbach den 5. October 1832. 
Das Gerichts- Amt Ober-Peilau. 
Wi ch ur a. 


Bekanut machung. 
Die beiden, den Fiehlingſchen Erben zu Cranz ge; 
hoͤrenden Oderkahne Nro. 109. auf 87 Rthlr. durch 
Sachverſtaͤndige taxikt und No. 485., neu in dieſem 
Jahre uͤberbaut und zur Unterſchifffahrt brauchbar, auf 
587 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt, beide incl. des dazu 
gehoͤrenden Takelwerks, werden Erbtheilungshalber hier⸗ 
mit freiwillig sub hasta geſtellt. Zahlungsföhige Kauf⸗ 
luſtige haben ſich im Termine den 2ifen Novemr 
ber d. J. in dem Gerichts-Locale zu Dyhern— 
furth Vormittags um 9 Uhr zu melden, und ſoll 
unter Vorbehalt der obervormundſchaftlichen Genehmi⸗ 
gung, der Zuſchlag in demfelben erfolgen, jedes Nachge⸗ 
bot aber unbeachtet bleiben. Die Schiffe ſind vom 
7ten November an täglich am Odergliſc zu Dyhern⸗ 

furth in Augenſchein zu nehmen. N 

Neumarkt den 13ten October 1832. 
Das. Prinzeß Biron von Curland Hoyn⸗ 
; Dyhernfurther Gerichts⸗Amt. 
eu ES BEIDE DES AI 25; 
Subhaftation eines Bauerguts. 

Das Gottlieb Sobothjche zweihuͤfige Bauergut 
No. 6. zu Kurtſch, Strehlener Kreises, gerichtlich auf 
1017 Rthlr. 20 Sgr. gewürdigt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in dem, den 28ſten Novem⸗ 
ber, den 28ſten December e. in der Kanzlei, Meſſer⸗ 
gaſſe No. 1. und 28ſten Januar 1833 in der Erb⸗ 
ſcholtiſei zu Kurtſch anſtehenden Bietungs-Terminen, 
wovon letzterer peremtoriſch iſt, verkauft werden. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluftige werden daher zur Abgabe ihrer 
Gebote eingeladen. Breslau den Aten October 1832, 


Das Gerichts; Amt von Schönborn Kurtſch 
und Klein-Oldern. anke. 
Aufgebot eines verlornen Hypotheken— 


Inſtruments. 

Auf der D Nro. 17. zu Krichen haf⸗ 
tet sub Rubr. III. No. 1. für die Kirche zu Marga⸗ 
reth ein Capital von 57 Rehlr. 4 Sgr. 334 Pf. Das 
darüber. gefertigte Hypotheken⸗Inſtrument vom 4. Mai 
1819. iſt verloren gegangen und es werden daher alle 
diejenigen, welche an daſſelbe aus irgend einem Rechts; 
grunde Anſprüche zu haben glauben, hierdurch aufgeſor⸗ 
dert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem den 27ſten December 1832 
Vormittags 11 Uhr in unſerer Kanzlei, Meſſergaſſe 
No. 1 hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden und nach⸗ 


\ — 


zuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen werden 
praͤcludirt werden, ihnen dieſerhalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und das diesfällige Inſtrument für 
amortiſirt erklärt werden wird. 2 

Breslau den 14ten September 1832. 
— Das Gerichts⸗Amt für Krichen. Wanke. 

Auctions; Anzeige 

Auß die den 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage 
in dem Brunſchwützſchen Pfandleih⸗Inſtitute, Weis 
den⸗Straße No. 25. anſtehenden Auction der verfallenen 
Pfaͤnder, beſtehend in Silber, Gold „Jouwelen, Leib,, 
Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, in Kleidungsſtuͤcken und Ge⸗ 
wehren, wird das kaufluſtige Publikum hierdurch aufs 
merkſam gemacht. Breslau den 16ten October 1832. 


Mannig, Auctions; Commiſſarius. 
i A u et om 
Von heute ab wird taglich von früh 9 uhr 
on 2 Uhr N 


* 


125 n e i g . * 

Zur geneigken Beruͤckſichtigung des Pabltkume zeigen 
wir an, daß nachſtehende Arbeiten fortwährend, theils 
vorraͤthig, theils auf gütige Beſtellung, von den Zoͤglin⸗ 
gen der ſchleſ. Blinden⸗Anterrichts⸗Anſtalt gefertigt wer⸗ 
den: Fußteppiche, Winterſchuhe und Gichtſtieſeln aus 
Saalbändern und Frieß, gebundene Stroh⸗ und Schilf⸗ 
decken vor Fenſter, Stubenthuͤren und auf Gartens 
Beete, geflochtne Stroh⸗ und Schilſteller zum Reinigen 
der Fuße, die Bezüge gemuſterter und gewoͤhnlicher 
Rohrſitze, waſſerdichte Feuer ⸗Loͤſcheimer, ſo wie die ſoge⸗ 
nannten Magazinkoͤrbe zur Bienenzucht aus Stroh, 
ferner: alle Arten von grunen und weißen Koͤrben, 
nebſt Flechten auf Korbwagen, ſo wie weibliche Strumpf⸗ 
und Muͤtzenſtrickereien mit gewoͤhnlichem Muſter. Die 
für den Fleiß der Zöglinge ſehr ermunternde Beſtellung 
auf dieſe Arbeiten kann nicht blos in der Anſtalt ſelbſt 
„(auf dem Dom an der Kreuzkirche No. 15.) ſondern 
auch in dem Gewoͤlbe des Herrn Eiſen⸗Kaufmann 
Heinrich (am großen Ringe Nro. 19, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenüber,) gefälligft gemacht werden, auch 
ſind viele der genannten Arbeiten an beiden Orten ſchon 
vorraͤthig zu haben. 

Breslau den 22ſten October 1832. 
Die Lehrer der Blinden⸗Anſtalt. 
; Knie. Pax. 
„„Zu verkaufe n. A 
In Os witz ſtehen 7 junge fchöne Staͤhre von einer 

der vorzuͤglichſten Heerden aus Oberſchleſien, welche 
nicht abgeholt worden find, das Stuck um 12 Nthlr. 
zu verkaufen. Free 
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E, Joachimsſohn &. Liebrecht 
am Roßmarkt No. 13. (der Börfe gegenüber) 
zahlen für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treffen, 
ſowohl ächt als plattirt u. dgl. m. die angemeſſendſten Preife: 

3 uſfor derung. 8 

Die geehrten Kunden meines verſtorbenen Mannes, 
des Doctor Med. G. Müller, welche noch mit Kurs 
koſten im Ruͤckſtande find, fordere ich hiermit auf, die: 
ſelben bis zum 1ſten December a. c. unfehlbar zu be⸗ 
richtigen, gegentheils ich mich alsdann zu ſtrengen Maß⸗ 
regeln veranlaßt finden durfte. 

Breslau den 22ſten October 1832. 
derwirtw. Dr. Muller. 


Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell— 
i ſchaft in Elberfeld. 
Die zahlreichen Engagements, die jenes Vaterlaͤndiſche 
Inſtitut auf alle Arten des Eigenthums in neuerer Zeit 
gezeichnet hat, und die ihr Geſchaͤft noch vergroͤßern, 
beweiſen, daß die Bewahrung ſolider Grundſaͤtze durch 
keine ſanguine Concurrenz gefaͤhrdet wird. Indem um 
ſere Geſellſchaft ein disponibles Stiftungs Kapital von 
Einer Million Preuß. Thalern und einen wachſenden 
Reſervefond von mehr als den zehnten Theil beſitzt, iſt 
fie im Stande, die bezweckte Sicherheit des Vermoͤgens 
beruhigend zu leiſten, und ihr eben fo freifinniges als 


loyales Verfahren bürge ihr fuͤr die Fortdauer des oͤf⸗ 
fentlichen Vertrauens. f 8 ne 


Proſpekte und- Antragformulare werden in unſerem 
Comtoir ausgegeben und auf auswärtige Anfragen zuge 
ſchickt. Breslau den 


durch loyale Verſicherungs⸗ a 
Prämien, gerechte Anfprüche auf das Zutrauen des 

Publikums hat, empfiehlt ſich zu 

N Far 5, . . 

ede nahere Auskunft, und ormular 
rungs⸗Antraͤgen, ertheilt die e Kr ne 
Haupt- Agentur zu Breslau 

Moritz Geiſer, 

Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Löwen 

Fe Einladung. i 

Ich = 5 die Ehre zur Einwei 

rothen Hirſch“ zu Lehmgruben, ein ho N 

Publicum auf kuͤn ftigen Sonntag ale wen 

28ſten d. ergebenſt einzuladen. Ich werde zur Ein⸗ 

weihung, ſo wie zu jeder Zeit, auf die beſten Getraͤnke 

und Speiſen, mit der beſtmoͤglichſten Billigkeit ver⸗ 

bunden, halten, und bitte daher um recht vielen Zuſpruch. 

verehel. Chriſtiane Schub ert. 


hung „zum 


* —— 


VC 
E fnun g RL = 
_ einer neu errichteten B 
Damen⸗Putz⸗ Handlung 

8 mit vereinigtem 

Induſtrie⸗Comptoir für weibliche 
72 Handarbeiten. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich unter 
heutigem Datum auf der Ohlauerſtraße, dem 
Rautenkranz gegenuͤber, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Grundmann, eine Damen Puß⸗ 
Handlung eroͤffne, und erlaube mir die Ver, 
ſicherung zu geben: daß es ſtets mein eifrigſtes 
Beſtreben fein wird, nicht nur auf die aller neue⸗ 
ſten und eleganteſten Moden zu halten, ſondern 
auch alle in dieſes Fach einſchlagende ins und 
auswaͤrtige Auſtelge aufs geſchmackvollſte und zu 
den billigſten Preiſen auszuführen. Das damit 
verbundene Induſtrie⸗Comptoir aber hoffe 
ich, wird durch ſeine billigen Bedingungen, unter 
welchen Gegenſtaͤnde aller weiblichen Handarbei⸗ 
ten (auf Verlangen auch bei Verſchweigung des 
Namens) zum Verkauf angenommen werden, den⸗ 
jenigen, die nicht Gelegenheit haben, ihre Arbei— 
ten bald abzusetzen, ein willkommnes Anerbieten 
ſein. Unter Verſicherung der moͤglichſt billigſten 
Preiſe, bitte ich, mich mit recht vielen Aufträgen 
zu beehren. Breslau, den 24. October 1832. 

Pauline Meyer geb. Philippſohn. 


3.83 
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Wollene 2 breite Fußteppichzeuge, welche ver⸗ 
moͤge ihrer dichten Webung ſehr warm halten 
und dauerhaft ſind, empfiehlt zu maͤßigen Preiſen: 

Philipp Kubitzky, Eliſabethſtraße No. 12. 
A n 2 1 e. 

Teltower Rüben, gesalzene Limonien, 
gebackene Pflaumen den Ctnr. 5 Rthlr. — 
5 Pfund für 74 Sgr. offerirt 

2 ©. F. Wielisch sen,, 
Ohlauerstrasse No, 12. zum Engl. Gruss. 
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menten vollkommen zu genuͤgen verſpricht, 


35 (ͤͤ ² bbb 


Canaſter von Sonntag & Comp. in Magdeburg 
eine Sorte Rauchtaback zum Preiſe von 10 Sgr. pro Pfd. 
in J½, , / Pfundpacketen, welche ſich ſowohl durch 
außerordentliche Leichtigkeit, als reinen Wohlgeſchmack 
empfiehlt und ſo nach den Wuͤnſchen der reſp. Conſu⸗ 
habe ich er⸗ 


halten. Es iſt davon der feſte Verkaufspreis 10 Sgr. 


pro Pfd. und bewillige ich bei Abnahme von Partien 
nicht unter 10 Pfd., einen angemeſſenen Rabatt. 


2 


d- Sr · H xc 


Reuſcheſtraße Nro. 8. im blauen Stern. 
Gegenſtaͤnden find wir in den Stand geſetzt, den 
ſprungenes, oder rohes altes Kochgeſchitre aller Art zu 
(Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 
Cohn jan. 
* G. 
Ohlauerſtraße No. 
ge. a 
Eine ſehr große Auswahl der allerneneften, von mir 


Breslau den 23ſten October 1832. 
Carl Buſſe, 
FFF ( 
Engliſche und Boͤhmiſche Glas⸗ * 
Niederlage 5 5 
bei 
Gebruͤder Bauer 4 
Ring No. 2. a 
Durch eine bedeutende Auswahl von Eh: 
Wuͤnſchen eines hochgeehrten Publikums zu. gu 2 
nuͤgen, und empfehlen ſolche zur geneigten ** 
Beachtung. 5 
TTTTTTTTTTTTTTTT ED 
Altes eiſernes Kochgeſchirr betreffend. 
Wir kaufen eiſernes, in der Emaille beſchaͤdigtes, ge⸗ 
ſoliden Preiſen ein, oder laſſen dergleichen fiir billige 
Preiſe repariren. 5 
Hübner et Sohn, 
wohnen eine Stiege hoch im Baron von Zedlitz , 
fruͤher Adolphſchen Haufe, Ring- und Hintermarkt⸗ 
Kupfer hüttſchſen 
von Sellier & Bellot 5 
verkauft zu Fabrikpreiſen: 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
Gum mi S ch u he 
in großer Auswahl e billigen Preiſen: 
f A n d Ee 
Aechte Teltower Ruͤbchen erhielt und offerirt im Ein⸗ 
zeln und Ganzen zum billigſten Preiſe: 
f S. G. S ſch war tz, 
21. im grünen Kranz. 
n, RE i e 
ſelbſt eben mitgebrachten Leipziger und Wiener Modelle 
in Herbſt und Winter⸗Hüten, Häubchen und aller da⸗ 
hin gehörigen Artikel, empfehle ich einem geehrten 
Publikum hiermit an. 
Johanna Friedlaͤnder, 
Putzhandlung am großen Ring No. 14. 1 Treppe hoch. 


EEE ELLE GEELELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLESE 

Das große Gold- und Silberſchießen N 

nimmt heute Mittwoch den 24ſten October rag A 

um 8 Uhr bei mir feinen Anfang, wozu hiermit A 

ergebenft einkadet: Z N 

Riegel zu Rothkretſcham. A 

ELLE LELLLELEL TELLER LLLLLEELLELLLEREELEELELBEESEEEHTIEEEIT 

DENE ILGN Z s 

Gute trockene Waſch⸗Seiſe in Stegen à Pfund 
4% Sgr., den Ctur. 15 ½ Nthlr. empfiehlt 
a Franz Karuth, 

2 Eliſabethſtraße No. 13. im gold. Elephant. 
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| Neue friſche Aale, 
von vorzuͤglicher Guͤte und aͤußerſt billig, ſo wie die be⸗ 
liebten Teltower⸗Nuͤbchen, find wieder angekommen und 
jederzeit auf dem Fiſchmarkte und im Buͤrgerwerder 
Waſſergaſſe Nro. 1. zu haben; womit ſich ganz erge⸗ 
benſt empfiehlt, die get - 


verw. Aalhaͤndler Rommlitz. 


Handlungs; Verlegung. 

Indem ich mir hiermit die Ehre gebe, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich meine Specerei⸗, Material, Farbe⸗ 
Waaren⸗ und Taback Handlung von der Kupferſchmiede⸗ 
Straße auf die Altbuͤßer Straße und Ecke der Meſſer⸗ 
Gaſſe Nro. 42. verlegt habe, empfehle ich alle in oben⸗ 
genanntes Fach einſchlagenden Artikel bei der beſten 
Beſchaffenheit und reellſten Bedienung zu den nur moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. ; 

Breslau, den 20ſten October 1832. x 

Ignatz Stöoͤbiſch. 
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ohnungs⸗ Aenderung. 8 

Einem hohen Adel und hochgeehrten 8 
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zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Logis goldene 
Kanne und Schmiedebruͤcke auf die Schuhbruͤcke 
No. 61. neben dem goldenen Hunde verlegt 
habe, und empfehle mich mit jeder Tapezier⸗-Ar⸗ 
beit, als Gardinen, Meubels und ſpaniſchen 
Wänden ꝛc. ꝛc., welche ich modern und billigſt 
verfertige. Auguſt Maier, Tapezier. 
FFP 


Offnes Unterfommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener cautionfähiger 
Oeconom kann ſogleich auf einer bedeutenden Herrſchaft 
bplacirt werden. Das Nähere Friedrich -Wilhelmsſtraße 

No. 73. bei Gottheiner. 


* 


Baron v. Bentheim, 


3912 — 


Vermiethung. 

In Schweidnitz iſt eine wohl eingerichtete, mit 
allen Utenſilien verſehene ſehr nahrhaſte Seifenſiederei 
nebſt Wohnungs⸗Gelaß wegen Abgang des bisherigen 
Paͤchters von Oſtern k. J. ab anderweit zu vermiethen. 
Nähere Nachricht ertheilt der Hauswirth, Bäckermeifter 
Wild, Petersgaſſe No. 87. daſelbſt. 


Zu vermiet hen. 


Es ſind 3 am Naſchmarkt belegene Gewoͤlbe, eins 
vorn heraus und 2 im Hofe, für den jährlichen Mieth⸗ 
zins von 200 Rthlr. zu vermiethen und Termino Weih⸗ 
nachten oder Oſtern zu beziehen. Nähere Nachricht 
Neumarkt Nro. k. im Gewoͤtbe. 


Vermieth ung. 


Fuͤr den Termin Oſtern 1833 iſt in Nro. 25. Al⸗ 
brechts-Straße im Johannis⸗Haupt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 10 heitzbaren Piegen im tſten Stock und 
3 auf gleicher Erde mit Stallung auf 8 oder 4 Pferde 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Angekommen Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Stoſch, von 
Neobſchütz; Hr. Baron o. TR von Wallisfurth; 
Hr. Graf v. Radolinski, von Schmiedeberg; Hr. König, 
Gutsbef., Hr. Granz, Kreis. Chiturgus, beide von Nimpiſch: 
Hr. Schmige, Kaufmann, von Waldenburg. Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. v. Szettritz, Landes⸗Elteſter, von 
Kolbnitz; Hr. Fritzſche, Kaufmann, von Hamburg; Herr 
Fritſch, Pfarrer, von Gros⸗Peterwiz. — Im Rau ten⸗ 
kranz: Hr. Klimich, Prarter, von Rohnſtock; Hr Teller, 
Oberamtm., Hr. Singerſohn, Kaufm., beide von Brieg. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kespoth, von Schön: 
Driefes Hr. Baron v. Schöning, von Berlin; Hr. Meſcheder, 
Wirihſchaſts⸗Inſpector, von Kauder; Hr. Hohlfeld, Bürger 
meiſter, von Grottkau. — Im golonen Zepter: Herr 
Wirthſchafts Director, von Schoͤnau; 

Hr. Krakauer, Gutsbeſ., von Minken. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Pfuhl, Hauptmann, von Berlin; Hr. Butt 
ner, Lieutenant, von Sadewitz; Hr. Mendelſohn, Fabrıkan: 
v Pfuhl, von Wohlen. — 


Cemmiſſarius, von Glatz; Hr. 
Ru er & w ei: Hr. Auf, PR ae 
Kaufmann, von Hernfadt; Are lehnen Dr Ellen, Ralf! 


Sch leſinger, Hr. Liſſer, Kauf: 
leute, von Strehlen; Hr. Steinfeld n ee: 


Hr. Websky, Kaufmann, von Wüſtewaltersdorff. — Im 


Privat Logis: He. Kade, Wirthſchafts or, don 
Bankwitz; Hr. Kade, Oberamtmann 55 
beide Ohlauerſtraße No 72: Frau Regierungsrätbin Welke, 
von Koliſch, Nitterplatz No. 85 Hr Vette, Kaufmann, von 
Frankfurt a O., Ohlauerſtr, No. 21. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich „im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


